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Geschafft?

Vereint nach bestandener Kreisleistungsprüfung v.l.: Zeynal Pektas, Hassan El
Bairi, Ercan Demir, Sonver Arslan, Volkan Yildiz, Alfonso Todisco und Michael
Wüst.
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In dieser Ausgabe ...

Kein Neuland

Ossi Klein, die wandelnde Chronik un-
serer Vereinigung, hat uns darauf auf-

merksam gemacht: Der Neulings-

lehrgang in der JVA, den wir im Frühjahr
durchgeführt haben, war kein Neuland

für die Vereinigung: Bereits vor über 30

Jahren gab es einen solchen, vollgülti-
gen Lehrgang – damals noch nach dem

alten Verfahren mit den einfacheren

Prüfungsbögen und dementsprechend
mit höherer Erfolgsquote.

Saisoneröffnung

Die bereits angekündigte Saisoneröff-

nung findet am 19. August um 17.00 Uhr

statt. Details werden auf dem gewohn-
ten Weg per Newsletter bekannt gege-

ben.

Bestrafungen

In den Monaten März und April mussten

wegen unentschuldigten Fehlens bei der
Pflichtsitzung keine Bestrafungen aus-

1300m im Spurt: Omane Kyei und Tim Binstadt haben die Power. Hassan El Bairi
folgt mit der Gelassenheit des gereiften Schiedsrichters.

gesprochen werden, im Mai waren in-

klusive Verwaltungsgebühren 265 Euro
fällig.

Redaktionsschluss für SR-J 66

Beiträge, die für die nächste Ausgabe

berücksichtigt werden sollen, müssen

der Redaktion bis zum 30. September
vorliegen (michael-imhof@t-online.de).

Geburtstage

Aus Gründen des Datenschutzes wei-
sen wir darauf hin, dass Mitglieder des

Freundeskreises, die im Schiedsrichter-

Journal im Zusammenhang mit ihren
Geburtstagen nicht genannt werden

möchten, jederzeit die Möglichkeit ha-

ben, dies der Redaktion gegenüber
schriftlich zu erklären. Die angegebenen

Geburtstage betreffen ausschließlich

Vereinsmitglieder.

MI

Regelfragen

1. Während der zweiten Halbzeit un-
terbricht der Schiedsrichter nach Foul-
spiel das Spiel, um den fehlbaren
Spieler zu verwarnen. Er stellt anhand
seiner Spielnotizkarte fest, dass es
sich um einen Auswechselspieler
handelt, der sich zur zweiten Halbzeit
nicht angemeldet hat. Wie reagiert der
Schiedsrichter?

2. Der Ball wird zu einem im Abseits
stehenden Spieler gespielt. Bevor der
Schiedsrichter diese Abseitssituation
pfeifen kann, wird dieser Spieler von
einem Abwehrspieler in unsportlicher
Weise umgerissen. Entscheidung?

3. Ein Spieler hat wegen einer Verlet-
zung mit Zustimmung des Schieds-
richters das Spielfeld verlassen. Der
Schiedsrichter nimmt nun wahr, dass
dieser Spieler auf der Aschenbahn den
Trainer der gegnerischen Mannschaft
heftig mit beiden Händen zu Boden
stößt. Entscheidung?

... geht Obmann Sebastian Schaab wieder-
um ausführlich auf den erschreckenden
Schiedsrichterrückgang ein. Von 181 akti-
ven Schiedsrichtern haben 75 die für eine
Anrechnung auf das Schiedsrichtersoll zu
erbringenden Anforderungen nicht erfüllt -
das sind 40 Prozent. Im Vorjahr lag diese
Quote noch bei unter 35 Prozent.

... legt Chef-Freund Michael Imhof den Be-
richt des Vorstandes zur 9. Mitgliederver-
sammlung des Freundeskreises vor.  Gan-
ze 7 Wackere von 147 Mitgiedern hatten den
Weg zur Sitzung gefunden.

... gratulieren wir David Wegmann und Volk-
an Yildiz zu Ihren Aufstiegen in Verbands-
bzw. Gruppenliga und rufen ihnen ein an-
spornendes „weiter so“ zu.

...referiert Lehrwart Christian Ude über die
Einführung des elektronischen Spiel-
berichtes. Im Zeitalter der Informations-
technik macht der Fortschritt auch nicht vor
der Schiedsrichterei halt, weshalb ja bereits
in der Juni-Pflichtsitzung eine erste Schu-
lung zu diesem Thema stattfand. Die Unter-
lagen dazu können von der Internet-Seite
der Vereinigung bzw. des Freundeskreises
herunter geladen werden.

... stellen wir mit Armin Binczyk einen Kame-
raden vor, der dem Hobby Schiedsrichterei
schon seit 15 Jahren nachgeht - und das
auf konstant hohem Niveau, denn 80 bis
100 Spiele im Jahr ist aller Ehren Wert.

... porträtieren wir mit Omane Kyei einen jun-
gen Kameraden, der voller Ehrgeiz steckt:
Er absolviert gerade parallel die Prüfung zum
Fachabitur und eine Ausbildung zum
Fremdsprachensekretär. Omane hat bis-
lang B-Jugendspiele geleitet und brennt auf
Einsätze in höheren Klassen. Viel Erfolg
dabei und gut Pfiff!

... veröffentlichen wir natürlich wie jedes Jahr
um diese Zeit die Schiedsrichterliste für die
angelaufene Saison und wünschen - ne-
ben allen anderen Schiedsrichtern - auch
den in der Liste genannten ein glückliches
Händchen.

... heißen wir Tim Binstadt im Kreis der Re-
daktion willkommen und wünschen ihm
eine allzeit flinke Feder. Tim wird sich für
Henning Geerken um die Porträts küm-
mern.

... veröffentlichen wir natürlich zu Beginn
der neuen Saison Durchführungs- und
Sonderrichtlinien für Aktive, Jugend und
Sonder- bzw. AH-Mannschaften. Neu sind
dieses Jahr bei den Jugend- und Mädchen-
bestimmungen die Angaben zum Spielball:
Nicht nur die Größe des Balles muss jetzt
überprüft werden sondern auch sein Ge-
wicht. Früher - so erinnert sich der Verfas-
ser dieser Zeilen - gab es eine Pfeifen-
kordel, mit der man den Umfang des Bal-
les kontrollieren konnte. Wie lange wird es
dauern, bis jemand eine solche Kordel
inklusive der notwendigen Federwaage er-
findet - fragt sich KM
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Hier spricht der KSO

Liebe Schiedsrichterkameraden,
liebe Leser des SR-Journals,

unser Ehrenmitglied Adam Büdinger ver-
starb am 29. Mai im gesegneten Alter von
99 Jahren. Traurig und dankbar nehmen
wir Abschied von Adam, der seit 1936
Schiedsrichter und bis zuletzt dem
Schiedsrichterwesen im Kreis verbun-
den war. Wir verlieren mit ihm einen all-
seits geschätzten, liebenswerten Kame-
raden!

Wie immer gab es auch am Ende der
letzten Spielzeit Veränderungen auf den
Listen. Meine Glückwünsche gehen an
David Wegmann, der in die Verbands-
liga aufgestiegen ist, und an Volkan Yildiz,
der den Sprung in die Gruppenliga ge-
schafft hat. Beide sind als engagierte
Schiedsrichter aufgefallen und konnten
zudem durch ihre Leistungen überzeu-
gen, so dass der Aufstieg die konse-
quente Folge war. Mit Jan Töns mussten
wir leider einen Absteiger aus der
Gruppenliga verzeichnen; ich bin mir si-
cher, dass Jan die Entscheidungen der
Region verstehen und in der nächsten
Saison nochmals angreifen wird. Mit Tim
Binstadt haben wir einen hoffnungsvol-
len Nachwuchsmann in den Förderkader
der Region gemeldet; dafür wünsche ich
Tim sehr gute Spielleitungen und gutes
Gelingen! Ausdrücklich danken möchte
ich Hans-Jürgen Becker und Marcel
Guth, die in den vergangenen Jahren als
Beobachter unterwegs waren und die-
ser Aufgabe aus verschiedenen Grün-
den nicht mehr nachkommen werden.

Die neue Saison stellt uns alle vor altbe-
kannte und neue Aufgaben. Die Kreis-
liga A wird in der kommenden Saison nur
noch 15 Mannschaften und somit sie-
ben Spiele pro Spieltag haben, die Kreis-
liga D hingegen Stand Juni mit 19 Mann-
schaften neun Spiele. Das führt zu nicht
ganz einfachen Bedingungen im Bereich
der Ansetzung. Die Anzahl der A-Liga-

Spiele wird sich für jeden Schiedsrichter
wohl reduzieren, im Bereich der D-Liga
werden wir zukünftig zwei Spiele mehr
zu besetzen haben. Neu hinzu kommt die
Mannschaft des SV Kiefer Darmstadt, die
als Mannschaft der JVA Eberstadt neu in
den Spielbetrieb der Kreisliga D einge-
gliedert wurde; ein deutschlandweit ein-
maliges Pilotprojekt, das es positiv, aber
für zukünftige Jahre auch ergebnisoffen
zu begleiten gilt. Rückmeldungen über
Erfahrungen der angesetzten Schieds-
richter sind ausdrücklich gewünscht.

Am Ende einer Saison wird auch immer
das Schiedsrichter-Soll ermittelt. Von
181 aktiven Schiedsrichtern, die auf das
Schiedsrichter-Soll der Vereine ange-
rechnet werden können, haben 75 die
dafür erforderlichen Vorgaben von min-
destens 15 Spielleitungen und minde-
stens 5 Sitzungsbesuchen nicht erfüllt,
das entspricht 40 Prozent. In der Saison
2009/2010 lag die Quote noch bei unter
35 Prozent. Hieran gilt es in der neuen
Saison massiv zu arbeiten. Es kommt
nicht von ungefähr, dass in der vergan-
genen Saison Pflichtspiele im Herren-
bereich – ich bin darauf in meinem letz-
ten Grußwort eingegangen – nicht be-
setzt werden konnten.

Grundlage für die Ansetzung bildet auch
in dieser Saison wieder die Teilnahme
an der Kreisleistungsprüfung. Beim er-
sten Termin waren 105 Schiedsrichter
da, davon haben 74 die Leistungsprü-
fung sowohl schriftlich als auch läufe-

2010 für Italia Weiterstadt aktiv war. Vie-
len Dank für Seinen Einsatz, Luca, und
viel Glück für die Zukunft!

Viel Glück wünschen wir auch Riek
Raubold (TSG 46 Darmstadt), der unse-
ren Kreis aus beruflichen Gründen ver-
lassen muss.

Unser Ehrenmitglied Adam Büdinger
(TSV Pfungstadt) ist verstorben.

Vereinswechsel

Bis zum Redaktionsschluss lagen uns
folgende Vereinswechsel vor: Mirsad
Mersanovic vom TSV Hainstadt zu Croatia
Griesheim, Petra Meyer vom TSV
Pfungstadt zu Germ. Pfungstadt, Alfonso
Todisco von der SKG Stockstadt zur SG
Arheilgen, Heinz Flauaus vom TSV Hain-
stadt zur SG Eiche Darmstadt und Tim
Fritsch von der SKG Ober-Beerbach zu
SV Hellas Darmstadt).

U22-Lehrgang des Verbandes

Gleich vier unserer jungen Gruppenliga-
Schiedsrichter haben die Chance am
U22-Lehrgang des Verbandes in Grün-
berg teilzunehmen. Sollten sie ihn erfolg-
reich gestalten können, erhalten sie in
der Hinrunde drei vom Verband organi-
sierte Beobachtungen in der Gruppen-
liga und eine in der A-Junioren-Hessen-
liga. Deren Ergebnisse werden dann ge-
meinsam mit den Ergebnissen eines

weiteren Lehrganges des Verbandes zur
Halbserie herangezogen, um den U22-
Kader für die Rückrunde zu bilden. Aus
diesem Kader haben dann die besten –
außer natürlich einer besonderen Förde-
rung durch den Verband – über die Quali-
fikation der Region hinaus eine zusätzli-
che Chance, in die Verbandsliga aufzu-
steigen. Dieser U22-Lehrgang ist darüber
hinaus für alle Beteiligten immer eine gute
Chance, sich bereits frühzeitig auf
Verbandsebene vorzustellen und bekannt
zu machen. Aufgrund ihres Alters haben
dieses Jahr Hasan Kaya, Matthias Klein,
Leo von Landenberg und Volkan Yildiz
diese Möglichkeit.

Sonderberichte per Email

Der Kreisjugendausschuss teilt mit:

Sollte im Rahmen der Erstellung eines
Spielberichtes ein Sonderbericht erforder-
lich werden, kann dieser dem Klassenlei-
ter ab sofort können per Email zugestellt
werden. Dabei ist lediglich zu beachten, dass
der Sonderbericht folgende Informationen
enthält: Spiel-Nr., Spieldatum, Spielpaarung
und Spielklasse. Am Ende des Berichts
müssen Name, Anschrift und Telefonnum-
mer des Schiedsrichters zu finden sein.

Auf dem zugehörigen Spielbericht muss
wie bisher vermerkt sein, dass ein Son-
derbericht folgt

Er ist der Neue im Team: Tim Binstadt (TG
Bessungen, 17) wird ab sofort die Portraits unse-
rer Schiedsrichter für das SR-Journal schreiben.

Wir bedanken uns herzlich bei Henning Geerken,
der nach dem Weggang von Yannik Bopp als
Rückkehrer kurzfristig eingesprungen war, der uns
aber nach seinem erneuten, berufsbedingten
Weggang leider nicht mehr zur Verfügung stehen
kann.

Umso mehr freuen wir uns, dass Tim sofort bereit
war, uns weiter zu helfen und diese Aufgabe zu
übernehmen. Tim, herzlich willkommen im
Redaktionsteam des SR-Journal und viel Spaß
bei dieser neuen Aufgabe!
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Neues aus der Vereinigung

risch abgelegt. Im Anschluss fand zum
ersten Mal ein größer aufgezogenes
Familienfest statt, zu dem auch unsere
befreundeten Nachbarvereinigungen
eingeladen waren. Dass am späteren
Abend noch hauptsächlich deren Vertre-
ter und weniger unsere eigenen Schieds-
richter mit Familien anwesend waren, ist
sicherlich eine Situation, die es bei einer
Wiederholung im nächsten Jahr zu ver-
bessern gilt. Mein Dank gilt – wie üblich
– dem Vergnügungsausschuss für die
Organisation und der SG Arheilgen für
die Bereitstellung der Örtlichkeit.

Der DFB hat eine neue, künftig jährlich
stattfindende Aktion mit dem Titel „Dan-
ke, Schiri“ gestartet, mit der „Alt-Schieds-
richter“, Schiedsrichterinnen und soge-
nannte „SoP“, also „Schiedsrichter ohne
Perspektive“ im Altersbereich zwischen
25 und 45 Jahren für ihr Engagement im
Schiedsrichterwesen ausgezeichnet
werden sollen. Dazu kürt zunächst jeder
Kreis seine Sieger, die er an den Lan-
desverband meldet. Jeder Landesver-
band benennt aus diesen Meldungen
aus allen Kategorien einen Preisträger,
der dann vom DFB eine Anerkennung
erhalten wird. Zu den Auswahlkriterien
zählen unter anderem die Zahl der Spiel-
leitungen, Ergebnisse von Leistungs-
tests oder auch das soziale Einbringen
in die Vereinigung. Für die Kategorie „Alt-
Schiedsrichter“ war sich der KSA schnell
einig, Erich Breidert als Jahressieger des
Kreises Darmstadt zu melden. Erich ist
seit 35 Jahren Schiedsrichter und hat in
dieser Zeit deutlich mehr als 2000 Spie-
le geleitet. Durch seine ausgesprochen
korrekten, aber zugleich im Umgang herz-
lichen Spielleitungen hat sich Erich höch-
stes Ansehen im Kreis und darüber hin-
aus erworben. Bis zuletzt war jeder
Jugendbetreuer froh, wenn er samstags
ihn – oft genug auf dem Fahrrad – zu ei-
ner Spielleitung vorfahren sah. Vielen
fußballspielenden Jung-Schiedsrichtern
war er auf diese Weise praktisches Vor-
bild. Im Januar musste er aufgrund ei-

ner altersbedingten Verletzung mitteilen,
dass er künftig aller Voraussicht nach
keine Spiele mehr wird leiten können. Bei
den Alt-Schiedsrichter-Treffen fällt er im-
mer mit aktiver Teilnahme durch
Gesangsbeiträge auf, früher hatte er
auch Auftritte bei Feiern der Vereinigung.

Kreissieger in der Rubrik „SoP“ ist Wolf-
gang Hofmann, Schiedsrichter seit 1983
mit nahezu 1500 Spielleitungen, nomi-
niert. Wolfgang steht als loyaler, jederzeit
einsetzbarer Schiedsrichter auf Kreis-
ebene nahezu uneingeschränkt zur Ver-
fügung. Ohne solche Schiedsrichter, die,
ohne jemals Ambitionen auf eine Listen-
tätigkeit gehabt zu haben, auf Kreisebene
mit vollem Einsatz und großer Ernsthaf-
tigkeit ihrem Hobby nachgehen, wäre der
Spielbetrieb längst nicht mehr aufrecht
zu erhalten. Er ist der Prototyp des
Schiedsrichters, der in den Vereinigun-
gen am schmerzlichsten vermisst wird.
Längst hat er auch seinen Sohn von sei-
nem Hobby überzeugt und zu einem en-
gagierten Jung-Schiedsrichter werden
lassen, den er bei dessen Spielleitun-
gen betreut.

Beiden Kameraden drücke ich bei der
Auswahl des Verbandes die Daumen,
denke aber, dass auch ohne Zuschlag
ihre außergewöhnlichen Leistungen um
das Schiedsrichterwesen Bände spre-
chen. Eine Ehrung im Kreis wird auf alle
Fälle erfolgen. Vielen Dank an dieser Stel-
le für Euren Einsatz!

Ich wünsche allen – traditionsgemäß –
eine erfolgreiche Saison, in der jeder am
Ende das erreichen kann, was er sich
am Anfang vorgenommen hat! Nun viel
Vergnügen beim Lesen des Journals,

Listen-Schiedsrichter für die Saison 2011/2012

Die Liste Darmstädter Schiedsrichter für die einzelnen Spielklassen setzt sich
wie folgt zusammen.

Verbandsliga
Evangelos Pakos (SV Hellas Darmstadt), David Wegmann (DJK/SSG Darmstadt)

Gruppenliga
Holger Fröhlich (DJK/SSG Darmstadt), Hasan Kaya (SCV Griesheim), Matthias
Klein (SKG Gräfenhausen), Oliver Krause (SKG Ober-Beerbach), Leonard von
Landenberg (SG Arheilgen), Markus Volk (SG Modau), Wolfgang Wüst (SCV
Griesheim), Volkan Yildiz (TG Bessungen)

Schulungskader Region Gruppenliga und Kreisoberliga
Matthias Klein, Hasan Kaya, Volkan Yildiz, Tim Binstadt (TG Bessungen)

Assistenten Hessenliga
Hasan Kaya, Evangelos Pakos, David Wegmann

Assistenten Verbandsliga
Tim Binstadt, Hasan Kaya, Matthias Klein, Volkan Yildiz, Maurice Gotta, Michael
Wüst, Nils Hallstein, Kashif Mahmood und Marco Reibold

Beobachter Hessenliga
Norbert Brückner (SCV Griesheim), Peter Unsleber (SV Darmstadt 98)

Beobachter Gruppenliga
Sebastian Schaab (SKG Gräfenhausen), Wolfgang Wüst (SCV Griesheim)

Förderkader Kreis
Die Teilnehmer standen bei Redaktionsschluss noch nicht fest.

Trainingskreis

Dienstags ab 18.30 Uhr besteht auf dem
Sportgelände des TuS Griesheim die
Möglichkeit, zu laufen.

ausgeschiedene Schiedsrichter

Im zweiten Quartal 2011 hat es leider eine
ganze Flut von Ausscheidern gegeben:
Der Zuwachs vom Neulingslehrgang im
Januar ist damit praktisch bereits jetzt
wieder zunichte gemacht. Längst sind wir
an einer Grenze angekommen, an der
sich das unmittelbar auf die Spiel-
besetzungen auswirken wird. Ausge-
schieden sind:

Dean Arnold (SKV RW Darmstadt), Clau-
dia Blaurock (1. FCA Darmstadt), Patrick
Hönig (SV Traisa), Fabian Hünninghau-
sen (SKG Bickenbach), Christian Motzk-
au (SV Traisa), Benedikt Roth (SG Eiche
Darmstadt), Raphael Schwiertz (TG Bes-
sungen), Hicran Uzun (SKG Ober-Beerb-
ach) und Sebastian Walter (SKG Ober-
Beerbach).

Fehmi Cavus (1. FCA Darmstadt) verlässt
uns in Richtung Türkei, wie an anderer
Stelle in dieser Ausgabe berichtet.

In seine italienische Heimat ist Luca
Buzelli zurück gekehrt, der seit Anfang
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Unsere Schiedsrichter: Armin Binczyk Germania Pfungstadt)

Armin
Binczyk

Der Berichtszeitraum beginnt mit dem
21. Juni 2010 und endet mit dem 21.
Juni 2011.

Der Freundeskreis der Schiedsrichter
kann heute auf ein alles in allem sehr
erfreuliches Jahr seit der letzten Haupt-
versammlung zurückblicken.

Im vergangenen Jahr hatte ich als
Schwerpunktthemen für das Berichtsjahr
die Neustrukturierung der Vereins-
finanzen, die Akquise von Finanzmitteln,
die Erarbeitung einer Geschäftsord-
nung, die wesentliche Teile der Satzung
aufnehmen soll und die Erstellung ei-
nes Flyers zum Zweck der Akquise von
Finanzmitteln genannt.

Bis auf die Erarbeitung einer Geschäfts-
ordnung haben wir unsere Ziele erreicht.
Wir haben es bei der Eintragung der auf
der letzten Hauptversammlung be-
schlossenen Neufassung der Satzung
belassen.

Mein Dank für die erfolgreiche Arbeit gilt
meinen Vorstandskollegen David Weg-
mann und Hartmut Möller, die sich mit
unverändert hohem Engagement zum
Wohle des Vereins und damit der Verei-
nigung engagieren. Gerade Hartmut ist
mit seinem Fachwissen und mit seinem
Einsatz ein Eckpfeiler für das
Schiedsrichterwesen, und das, obwohl
er zusätzlich eine wichtige Rolle im Vor-
stand der Fußballabteilung des TuS
Griesheim einnimmt, und damit einer
Doppelbelastung ausgesetzt ist.

Der Vorstand hat sich im Berichtszeit-
raum zu drei Vorstandssitzungen getrof-
fen, dazu einmal mit dem
Vergnügungsausschuss getagt und ein-
mal gemeinsam mit dem
Kreisschiedsrichterausschuss und
dem Vergnügungsausschuss. Hinzu
kommt eine weitere Abstimmungs-
sitzung per Telefonkonferenz.

Auch zu Beginn dieses Jahres hat der

Bericht des Vorstandes zur 9. Mitgliederversammlung des

Freundeskreises der Schiedsrichter im Fußballkreis Darmstadt e.V.

Vorstand den Freundeskreis wieder
während des Neulingslehrganges vor-
gestellt und auf die grundlegende Be-
deutung des Vereins hingewiesen – lei-
der fast ohne Erfolg. Bei einem Abgleich
Anfang Juni hat sich gezeigt, dass kaum
einer der Neulinge dem Verein beigetre-
ten ist: Von zu dem Zeitpunkt 178
Schiedsrichtern waren lediglich 147 Mit-
glied im Verein, 31. Schiedsrichter konn-
ten sich zu diesem Zeichen der Solidari-
tät nicht entschließen. Zwei Mitglieder
haben ihren Beitrag für die abgelaufene
Saison bis heute nicht entrichtet. Es ver-
steht sich von selbst, dass sie auch kei-
nerlei Förderung des Vereins erfahren
können. Wir werden uns gemeinsam mit
dem KSA überlegen müssen, wie wir das
ändern können. Es lassen sich gemein-
sam sicher geeignete Argumente finden,
die Schiedsrichter zu der Solidarität zu
bewegen, die die Vereine uns gegenüber
seit Jahrzehnten ganz selbstverständlich
entgegen bringen.

Leider, und das muss ich an dieser Stel-
le sagen, gibt es in diesem Jahr zum
jetzigen Zeitpunkt 4 Vereine, die sich trotz
wiederholter Bitte nicht gemeldet haben.
Es muss unsere gemeinsame Anstren-
gung sein, die Spenden der Vereine –
übrigens in seit Jahrzehnten gleichblei-
bender Höhe – aufrecht zu erhalten. Das
Geld wird dringend benötigt, um in die
Schiedsrichter der Vereinigung, deren
Ausbildung und Gemeinschaft zu inve-
stieren. Allein die Zahl der Schiedsrich-
ter – 178 – wohlgemerkt nach einem
Neulingslehrgang und nicht davor – ist
derart dramatisch, dass wir alles tun
müssen, um das Schiedsrichteramt
möglichst attraktiv zu gestalten. Vor etwa
zehn Jahren haben wir noch über 240
Schiedsrichter verfügt, seitdem sind wir,
wie überall in Hessen, von einem mas-
siven Schiedsrichterschwund betroffen.
Es sollte auch den Letzten alarmieren,

„Anfangs dachte ich, die 15 Spiele be-
komm’ ich schon hin. Inzwischen sind
es 80 bis 100 Spiele im Jahr.“ Als Armin
anfing mit der Schiedsrichterei, tat er das
nur, weil sein Verein Schiedsrichter ge-

braucht hatte. Er hat selber lange ge-
spielt, von der Jugend bis zu den Alten
Herren. Inzwischen ist der 50-Jährige nur
noch in der Schiedsrichterei tätig, und
das schon seit 15 Jahren. Armin liest das
SR-Journal immer, hätte aber nie ge-
dacht, dass er selber mal darin zu se-
hen sein wird.

Armin wird uns auf jeden Fall noch ein
wenig erhalten bleiben, weil er das Hob-
by Schiedsrichter noch mindestens fünf
weitere Jahre ausüben und uns unter-
stützen will, soweit er kann.

Armin ist gelernter Schlosser/Metall-
bauer und hat 1993 sogar seinen Mei-
ster gemacht. Inzwischen arbeitet er seit
sechs Jahren als Einkaufsleiter bei der
Firma Primes in Pfungstadt. Ihm macht
seine Arbeit sehr viel Spaß, da die Arbeits-
atmosphäre durch das junge Team eine
sehr lustige und lockere ist.

Auch im Familienleben ist Armin voll und
ganz glücklich. Er ist verheiratet und hat
zwei Töchter, die er nach seinen Grund-

sätzen: „Ehrlichkeit ist alles“ und „Ohne
Fleiß kein Preis“ aufgezogen hat. Auch
deswegen feierten seine Töchter Kelly
und Noel mehrfach Erfolge, national so-
wie international in Sportakrobatik.

Armin fühlt sich als gebürtiger Hesse,
auch wenn sein Name nicht typisch
Deutsch klingt. Er erklärt, dass sein Ur-
großvater aus Oberschlesien (Polen)
nach Deutschland kam, um im Bergbau
zu arbeiten. Sein Vater zog dann aus dem
Bochumer Raum, wo er aufgewachsen
war, nach Hessen, weil er hier seine gro-
ße Liebe gefunden hatte.

Und so haben wir Armin bei uns im Kreis.
Danke dafür! Armin hat neben der
Schiedsrichterei natürlich auch noch an-
dere Hobbies. Er reist sehr gerne, vor-
zugsweise nach Kenia oder in den Mit-
telmeerraum. Auch Fußball an sich, nicht
nur aus der Schiedsrichtersicht, interes-
siert ihn sehr. Außerdem war er zehn Jah-
re Sänger in einer Band.

Als ich mit Armin sprach, fing er von sich
aus mit einem Thema an, das ihn sehr
beschäftigt. Viele Schiedsrichter im Kreis
hören auf, weil ihnen der Aufstieg verwehrt
bleibt oder weil sie absteigen. Die mei-
sten Schiedsrichter fangen an, weil es
ihnen Spaß macht, weil es ein Hobby ist,
was sich zu einem Leistungssport ent-
wickelt, aufgrund ihres Talentes. Dabei
vergessen viele immer wieder, dass es
trotzdem ein Hobby ist. Er wünscht sich,
dass diejenigen, die einen Rückschritt
erfahren, nicht direkt die Flinte ins Korn
werfen, sondern weitermachen und auf
eine neue Chance hoffen. TB

Regelecke Antworten

1. Verwarnung, Gelb/Rot, indirekter Frei-
stoß am Ballort

2. indirekter Freistoß wegen Abseits,
Verwarnung gegen den Abwehrspieler

3. Schiedsrichter-Ball, Feldverweis
(kein unerlaubtes Spielfeldverlassen)
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dass im Frühjahr erstmals an einem
Wochenende fünf Pflichtspiele im
Seniorenbereich nicht besetzt werden
konnten.

Besonders ärgerlich und letztlich auch
kostenintensiv ist es, wenn Vereinsmit-
glieder ihren Beitrag nicht bezahlen oder
die Lastschriften zur Entrichtung des Jah-
resbeitrages platzen und Rücklastschrift-
gebühren anfallen, die in ihrer Höhe nicht
selten nahezu im Bereich des Jahres-
beitrages liegen. Der Vorstand des
Freundeskreises hat sich daher dazu
entschlossen, die Beitragsordnung des
Vereins zu ergänzen:

Neu aufgenommen wurde der Punkt 5:
„Der Vorstand hat die Möglichkeit, einzel-
ne Mitglieder auf Barzahler umzustellen.“

Wir werden davon künftig im Falle von
Rücklastschriften Gebrauch machen, um

Alle erschienenen Mitglieder auf einen Blick: Ganze sieben von 147 Mitgliedern des
Freundeskreises waren zur Mitgliederversammlung erschienen. Wir sehen’s positiv:
Offensichtlich gibt unsere Arbeit keinen Anlass zur Kritik.

Schaden vom Verein abzuwenden. Wer
trotz Mahnung dann nicht bezahlt, muss
mit seinem Ausschluss rechnen. Letzt-
lich sind es immer dieselben Mitglieder,
bei denen Probleme auftreten.

Lehrveranstaltungen, die wir im vergan-
genen Jahr unterstützen konnten, waren
einmal mehr der Nachwuchslehrgang in
Ernsthofen mit seinem Schwerpunkt auf
der Persönlichkeitsbildung, sowie die
besonderen Informationsveranstaltun-
gen zu Beginn der Saison, für die Alt-
Schiedsrichter und zum
Jahresabschluss für die Aktiven wie für
die Jung-Schiedsrichter.

Gemeinsam mit dem KSA und dem
Vergnügungsausschuss haben wir für
die Zukunft eine neue Struktur für diese
Veranstaltungen erarbeitet:

So soll das Treffen der Alt-Schiedsrichter

Spielentscheid durch Schüsse von der Strafstoßmarke (Kleinfeld): Dem Schieds-
richter sind fünf Spieler zu benennen, welche die Schüsse von der Strafstoßmarke
bis zur Entscheidung ausführen. Wenn eine Mannschaft vor der Spielentscheidung
weniger als fünf einsatzfähige Spieler aufweist, muss sich die gegnerische Mann-
schaft auf die Zahl der zur Verfügung stehenden Spieler des Gegners reduzieren.
Eine Reduzierung während der Durchführung hat keinen Einfluss auf die Spielerzahl
der gegnerischen Mannschaft.

Spielentscheid durch Schüsse von der Strafstoßmarke (Großfeld): Dem Schieds-
richter sind fünf Spieler zu benennen, welche die Schüsse von der Strafstoßmarke
ausführen. Steht es Unentschieden, nachdem die 5 Schützen beider Mannschaften
geschossen haben, müssen die restlichen Spieler einschließlich Torwart schießen.
Ist dann immer noch keine Entscheidung gefallen, beginnt das Strafstoßschießen
von vorne. Die Reihenfolge ist jetzt nicht mehr bestimmt. Am Strafstoßschießen dür-
fen nur Spieler teilnehmen, die am Ende der Spielzeit am Spiel teilnahmen

Spielverlegungen: Jede Mannschaft darf in der Vorrunde zwei Spiele und in der Rück-
runde zwei Spiele verlegen. Ab der dritten Verlegung wird das Spiel kampflos mit 3
Punkten und 3:0 Toren für den Gegner gewertet.

Fällt an dem vorgegebenem Termin ein Spiel aus, so müssen beide Mannschaften
innerhalb der nächsten zwei Wochen das Spiel möglichst zeitnah neu terminieren.
Kommt in dieser Zeit kein neuer Termin zustande, so setzt der Klassenleiter das
Spiel neu an. Kann an diesem Termin eine Mannschaft nicht antreten, so wird das
Spiel mit 3 Punkten und 3:0 Toren für die andere Mannschaft gewertet.

Werner Rückert, Klassenleiter

Bis zum Erscheinen der nächsten Ausgabe feiern folgende Ka-
meraden einen bemerkenswerten Geburtstag:

Die Redaktion gratuliert recht herzlich. (HJB)

Geburtstage

20 Jahre Sebastian Drechsler 23.08.1991 SG Modau

25 Jahre Jan Töns 28.08.1986 DJK/SSG Darmstadt
Alexander Schulz 19.09.1986 FTG Pfungstadt

35 Jahre Wolfgang Wanke 16.08.1976 SV Weiterstadt

40 Jahre Mehmet Koyuncu 26.09.1971 FC Bursa Spor Darmstadt

50 Jahre Burkhard Schütz 16.08.1961 SKG Nieder-Beerbach

55 Jahre Gerhard Hallstein 23.08.1956 SG Arheilgen

65 Jahre Hans-E. Bickelhaupt 25.10.1946 SV Traisa

73 Jahre Bernd Ries 19.08.1938 SV Weiterstadt

74 Jahre Erhard Netz 09.07.1937 SC Balkhausen
Hans Dilling 19.09.1937 GW Darmstadt

76 Jahre Günter Claus 31.10.1935 SV Darmstadt 98
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in den September vorgezogen werden,
wenn das Wetter hoffentlich noch bes-
ser ist und die Anreise nicht durch Eis
und Schnee erschwert wird. Der
Jahresabschluss wird von der Dezem-
ber-Sitzung entkoppelt und diese hin-
sichtlich der Regelarbeit aufgewertet.
Daher werden auch die Ehrungen aus
diesem Sitzungstermin herausgenom-
men und die Jubilare mit einem eige-
nen Termin angemessen wertgeschätzt.
Wir hoffen, den Jubilaren damit einen
Rahmen geben zu können, der dem
Anlass angemessen ist.

Und schließlich wurde die jährliche Lei-
stungsprüfung zu einem Familienfest
erweitert, um auch die Angehörigen bes-
ser einzubinden und ihnen die Gelegen-
heit zu bieten, ihre Partner, Väter oder
Söhne auf der Laufbahn schwitzen zu
sehen. Die gute Resonanz auf den in
dieser Form im Mai zum ersten Mal
durchgeführten Termin mit vielen Gästen
aus unseren Nachbarkreisen lässt uns
auf die Wiederholung im kommenden
Jahr setzen.

Unser großer Dank gilt dem
Vergnügungsausschuss, der bei diesen
Terminen unter – was die Planbarkeit
angeht – oft genug sehr schwierigen
Randbedingungen immer wieder Her-
vorragendes leistet.

Zum ersten Mal nach über 30 Jahren führt
der KSA wieder einen vollgültigen
Neulingslehrgang in der Justiz-
vollzugsanstalt Eberstadt durch. Der Vor-
stand des Freundeskreises unterstützt
diese als Reintegrationsmaßnahme
gedachte Initiative ausdrücklich. Sie soll
den Häftlingen vor Augen führen, dass
sie, wenn sie sich nur richtig anstren-
gen – etwas erreichen können, was sie
nach ihrer Haftentlassung in ihrem All-
tag auch sinnvoll einsetzen können. Ent-
sprechend motiviert sind die Teilnehmer
denn auch bei der Sache. Dass sich letzt-
lich nicht der erhoffte Erfolg eingestellt
hat, die Nachprüfung steht noch aus,
mag daran liegen, dass alle Beteiligten

Neuland betreten haben. Für eine aus
meiner Sicht durchaus sinnvolle Wieder-
holung muss die JVA akzeptieren, dass
es der Hessische Fußballverband ist,
der die Regeln aufstellt, wenn eine re-
guläre Prüfung und nicht nur eine Regel-
unterweisung gewünscht ist. Ebenso
muss sie akzeptieren, dass die Lehrter-
mine von Ehrenamtlichen gehalten wer-
den und damit eine gewisse Flexibilität
in der Termingestaltung seitens der JVA
erforderlich ist, so dass sich der Lehr-
gang nicht über mehrere Monate hin er-
streckt. Wir müssen erkennen, dass wir
mit den Teilnehmern intensiver arbeiten
müssen und üben, üben, üben. Da stößt
das ehrenamtliche Schiedsrichterwesen
an seine Grenzen, schließlich gilt das
Hauptaugenmerk der Schiedsrichter-
vereinigung. Vielleicht ist eine „Lessons
learned“-Veranstaltung mit der Anstalts-
leitung im Nachgang sinnvoll, um für ei-
nen Wiederholungsfall besser gerüstet
zu sein. Vielleicht muss man einen sol-
chen Lehrgang auf Honorarbasis durch-
führen.

Im zweiten Teil meines Berichtes möch-
te ich auf die bereits genannten Schwer-
punktthemen der Berichtsperiode einge-
hen.

Es wird trotz Wirtschaftsaufschwung
schwerer, Sponsoring-Gelder einzu-
werben. Die Fraport AG, die uns in der
Vergangenheit bereits einmal unterstützt
hatte, ließ uns diesmal wissen, dass sie
sich aufgrund der Vielzahl von Anfragen
auf Schwerpunktthemen konzentrieren
müsse und sich derzeit auf soziale und
karitative Einrichtungen konzentriere. Das
müssen wir ohne Wenn und Aber akzep-
tieren, das ist ein ehrenwerter Ansatz.
Dass uns die Lotterie-Treuhandgesell-
schaft Hessen überhaupt nicht geant-
wortet hat, verbuchen wir dagegen schon
unter der Kategorie Enttäuschung. Eben-
so, dass die im vergangenen Jahr von
der Firma Schenker bereits zugesagte
Spende trotz mehrfacher Nachfragen nie
eingegangen ist – und das, obwohl der

Ausrüstung der Spieler: Das Tragen von Rückennummern sowie die Ausstattung
mit Schienbeinschützern ist Pflicht. Schienbeinschützer sind in der Halle nicht erfor-
derlich. Der Spielführer muss mit einer Armbinde gekennzeichnet sein.

Spielberichtsbogen und Spielberechtigung: Auf dem Spielberichtsbogen müssen
die Geburtsdaten eingetragen werden. Die Passkontrolle ist obligatorisch. Die Spie-
ler müssen in dem jeweiligen Spieljahr 35 bzw. 45 Jahre alt werden. Es können auch
Versehrte jüngeren Alters teilnehmen. Hierzu ist eine ärztliche Bescheinigung erfor-
derlich, wobei eine Ausfertigung beim Klassenleiter vorliegen und eine Ausfertigung
sich im Spielerpass befinden muss.

Bei AH - Langfeldspielen dürfen zwei Spieler unter 35 Jahre mitspielen, die aber 33
Jahre alt sein müssen. Bei AH – Kleinfeldspielen darf ein Spieler unter 35 Jahre
mitspielen, der aber 33 Jahre alt sein muss. Diese Regelung gilt auch bei Hallentur-
nieren und Kleinfeldturnieren. Bei Freizeitmannschaften gibt es keine Alters-
begrenzung.

Spielzeit: Die Spielzeit beträgt 2 x 35 Minuten bei Klein- und Langfeld. Bei  Ü45-
Spielen beträgt die Spielzeit  2 x 30 Minuten.

Linienrichter: Linienrichter sind bei Kleinfeldspielen und bei Ü45 nicht erforderlich.

Abseits: Die Abseitsregel ist außer Kraft, d. h. Abseitsstellungen sind nicht strafbar.
(außer Großfeld)

Rückpassregel: Die so genannte Rückpassregel ist in Kraft.

Freistöße - Kleinfeld und Ü45: Es werden sowohl indirekte als auch direkte Frei-
stöße ausgesprochen - je nach Art des Vergehens. In der Halle gibt es nur indirekte
Freistöße.

Abstandsentfernung: Bei Spielfortsetzungen wie Freistößen, Strafstößen oder Eck-
stößen müssen die Gegenspieler einen Abstand von mindestens 5 m vom Aus-
führungsort einhalten.

Einwurf: Es gibt keine vorgeschriebene Höchstentfernung mehr. Lediglich hinter
einer Umzäunung (Bande, Barriere) oder von einer Erhöhung darf nicht eingeworfen

werden.

Persönliche Strafen: Als persönliche Strafen werden ausgesprochen: Verwarnung
(Gelbe Karte), Matchstrafe (Gelb-Rote Karte) und Feldverweis mit Passeinbehaltung
(Rote Karte).

Wir bitten unsere Leser herzlich, bei ihren
Geldgeschäften und Einkäufen unsere Inse-
renten zu beachten.

Ohne deren Engagement könnte das Darm-
städter SR-Journal in dieser Form nicht er-
scheinen.
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KSA alle Hebel in Bewegung gesetzt hat,
das mit viel Aufwand organisierte welt-
weite Firmenturnier der Spedition nach
den Wünschen des Veranstalters zu be-
setzen – So wurden alle Spiele im SR-
Team besetzt, über 30 Schiedsrichter
waren im Einsatz. Das ist durchaus eine
Herausforderung. Leider hat sich die
Geschichte dieses Jahr wiederholt.

Umso wichtiger ist die regelmäßige
Akquise von Anzeigen für unser SR-Jour-
nal. Dank dem unermüdlichen Einsatz
des Vergnügungsausschusses klappt
das seit Jahren hervorragend. Wir be-
danken uns aber gerade auch bei unse-
ren Inserenten, die unserer Vereins-

zeitung seit Jahren die Treue halten. Sie
tragen maßgeblich zur Aufrechterhaltung
des operativen Geschäfts unserer Verei-
nigung bei.

All das wäre aber nicht möglich, wenn
wir mit Klaus März und Manfred Schick
sowie sich immer wieder engagierenden
Nachwuchs-Schiedsrichtern wie zuletzt
Yannik Bopp, Henning Geerken oder jetzt
neu Tim Binstadt, die die Schiedsrichter-
Portraits schreiben, nicht ein Redaktions-
team hätten, das seit nunmehr 15 Jah-
ren regelmäßig einmal im Quartal das
Erscheinen des Informationsheftchens
sicher stellt. Auch dafür ein ganz herzli-
ches Dankeschön!

Nach über zehn Jahren als Schiedsrichter für unseren Kreis hat Fehmi Cavus (FC
Arheilgen) nun sein Abschiedsspiel geleitet. Anfang Juni amtierte er beim Relegations-
spiel zur B-Liga Groß-Gerau zwischen Eintracht Rüsselsheim II und der SG Astheim
(4:0) zum letzten Mal. Ihm assistierten Nils Hallstein und David Wegmann. Fehmi hat
einen großen Schritt vor sich: Er geht zurück in seine türkische Heimat, in die Nähe
von Manisa, wo seine Familie lebt. Dort möchte er in die Firma seines Vaters einstei-
gen und sich im Baugewerbe selbstständig machen. Viel Erfolg auf diesem Weg und
danke für Deinen Einsatz in den vergangenen Jahren! Foto: Marco Reibold.

Durchführungsbestimmungen der Alten Herren...
... und Freizeitmannschaften für Langfeld, Kleinfeld und Ü45  2011/2012

Spielfeld – Kleinfeld: Üblicherweise wird eine Großfeldhälfte quer bespielt, was eine
ungefähre Größe von 70x50 m ergibt. Es besteht auch die Möglichkeit auf speziellen
Kleinfeldplätzen zu spielen, wobei diese in etwa die Ausmaße einer Großfeldhälfte
haben sollten. In jeder Spielhälfte ist ein Torraum von 4x12 m, ein Strafraum von
13x29 m und ein Strafstoßpunkt von 9 m zu markieren. Mittellinie, Anstoßpunkt und
ein Anstoßkreis mit einem Halbmesser von 7 m sind zu markieren.

Auf jeder Schmalseite des Feldes sind Kleinfeldtore mit den Maßen 2x5 m aufzustel-
len. Eckfahnen bzw. Markierungshütchen können aufgestellt werden, sind aber nicht
zwingend erforderlich.

Fest installierte Tore des Großfeldes auf der Seitenlinie des Kleinfeldes gehören
zum Spielfeldaufbau, d.h. wenn der Ball von den Pfosten oder der Querlatte ins
Spielfeld zurückprallt, ist das Spiel ohne Unterbrechung fortzusetzen.

Anzahl der Spieler – Kleinfeld: Die Anzahl der sich im Spiel befindlichen Spieler
besteht aus 6 Feldspielern plus Torwart. Die Gesamtzahl sollte sich auf 12 Spieler
beschränken.

Anzahl der Spieler – Langfeld: 10 Spieler plus Torwart sowie 4 Auswechselspieler.
Die Anzahl der Aus-, Ein- und Wiedereinwechselungen ist unbeschränkt. Der
Wechselvorgang ist nur bei einer Spielunterbrechung mit Information an den Schieds-
richter vorzunehmen. Abweichungen von diesen Bestimmungen sind - nach Verein-
barung vor Spielbeginn - möglich (z.B. die Änderung der Anzahl der Spieler bei kleine-
rem Spielfeld).
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Da wir in Sachen Integration, Jugend-
förderung und Persönlichkeitsentwick-
lung durchaus einiges zu bieten haben,
haben wir uns zu Beginn dieses Jahres
mit einem kleinen Kompendium bei der
Sparkasse Darmstadt auf Anregung von
Rainer Kumme um den Ludwig-Metzger-
Preis beworben. Mit diesem Preis zeich-
net die Sparkasse Darmstadt besonde-
res Engagement gemeinnütziger Verei-
ne in ihrem Geschäftsgebiet aus. Die
drei Hauptpreise sind mit jeweils 10.000
Euro dotiert, die 15 Anerkennungspreise
mit jeweils 3.000 Euro. Wir waren bei 109
Bewerbungen erwartungsgemäß großer
Konkurrenz ausgesetzt. Auch wenn sich
unsere Bewerbung sicher sehen lassen
konnte, konnten wir den Preis dieses
Mal nicht gewinnen. Dennoch haben wir
von der Sparkasse als Anerkennung eine
Spende in Höhe von 250 Euro erhalten
zusammen mit der Ermunterung, uns
dieses Jahr erneut zu bewerben. Wir

Aufsteiger in die Gruppenliga: Aufgrund seiner überzeugenden Vorstellungen wur-
de Volkan Yildiz (TG Bessungen) als Aufsteiger gemeldet, nachdem Hasan Kaya
(SCV Griesheim) diesen Sprung bereits in der Winterpause geschafft hatte. Viel
Erfolg in der neuen Klasse!

werden’s wieder versuchen.

Viel früher und erfolgreicher als erwar-
tet, ist es uns gelungen, auf einem an-
deren Wege Finanzmittel zu akquirieren:
Beim Amtsgericht werden immer wieder
im Rahmen der Bewährung Verfahren
gegen die Zahlung einer Geldauflage an
gemeinnützige Einrichtungen einge-
stellt. Unser ehemaliger Schiedsrichter
und inzwischen ausgebildeter Jurist,
Henning Geerken, hat, als wir noch über-
legt haben, wie wir das am besten an-
stellen, aus eigener Initiative heraus den
Kontakt hergestellt und uns als Verein
an maßgeblicher Stelle bekannt ge-
macht. Daraus haben wir bereits we-
sentlich profitieren können. Inzwischen
haben wir auch die Staatsanwaltschaft
angeschrieben und uns dort eingeführt,
da viele Verfahren das Gericht gar nicht
erst erreichen, sondern bereits von der
Staatsanwaltschaft eingestellt werden.
Das wird nicht immer so positiv weiter

 

den die Zeitvorgaben natürlich im kom-
menden SR-Journal veröffentlicht, aber
bereits während der Pflichtsitzungen und
auf der Homepage kommuniziert. Über die
Region betrachtet, ist dies aber sicher gut
und fair allen Schiedsrichtern und Verei-
nen gegenüber.

Ein letzter wichtiger und jedes Jahr an die-
ser Stelle wieder besprochener Punkt ist
das Thema Regeländerungen und Anwei-
sungen. In der neuen Saison hat die FIFA
lediglich einige redaktionelle Änderungen
am Regeltext vorgenommen. Definitiv ver-
boten und nun auch explizit erwähnt ist das
Tragen von Schlauchschals. Weiterhin gab
es neue Regelauslegung für den Fall,
dass unmittelbar nach dem Ausführen ei-
nes Strafstoßes der Ball platzt. Bisher gab
es den Schiedsrichterball, nun ist der Straf-
stoß zu wiederholen. Sicher das einzig lo-
gische Vorgehen bei diesem Fall.

Zwei Neuerung ergeben sich im Jugend-
spielbetrieb: Die bisher zweigeteilte C-Ju-
gend Hessenliga wird in eine C-Jugend-
Hessenliga überführt. Diese Spiele wer-
den ab sofort im Gespann geleitet, was im
Besonderen für junge, unerfahrene
Schiedsrichter eine sehr gute Möglichkeit
zum Erfahrungssammeln darstellt. Etwas

umfangreicher werden die Veränderungen
in der D-Jugend. Auf Vorgabe des DFB wird
in der D-Jugend nun in weiten Teilen eine
9er-Runde gespielt, also mit jeweils neun
Spielern. Idealerweise finden diese Spiele
auf einem Großfeld von Strafraum zu Straf-
raum und mit eingerückten Seitenlinien statt.
Zwingend vorgeschrieben sind Kleinfeld-
tore. Natürlich stellt die Umsetzung an die
Vereine und die Spielfeldgegebenheiten ei-
nige Herausforderungen. Je nach Spielfeld
kann im Notfall auch auf einem Kleinfeld
mit neun Spielern gespielt werden. Der Ver-
band hat die Anweisung herausgegeben,
dass wir das vom Verein angebotene Spiel-
feld akzeptieren sollen. Es gilt hier Zurück-
haltung zu zeigen. In jedem Fall ist eine
neutrale (!) Meldung im Spielbericht vorge-
schrieben, auf welcher Spielfeldgröße ge-
spielt wurde. (siehe auch weitere Hinwei-
se in dieser Ausgabe des SR Journals!).

Ich wünsche Euch allen eine gute, erfolg-
reiche und schöne Saison!
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laufen und ein Selbstläufer bleiben, wir
werden weiter an unserem Bekanntheits-
grad und Image arbeiten müssen. Un-
ser Vereinszweck und sich daraus erge-
bende Maßnahmen wie der Lehrgang in
der JVA Eberstadt oder unsere regelmä-
ßigen Schulungen zur Festigung der
Persönlichkeit junger Menschen sind si-
cher nicht die schlechteste Visitenkarte.

Zur Unterstützung unserer Einführung
bei Gericht haben wir einen Flyer erstellt,
der die Schwerpunkte der Arbeit unse-
res Vereins übersichtlich zusammen-
fasst und optisch ansprechend präsen-
tiert. Er dient der Erstansprache und ist
daher nur in kleiner Auflage erschienen.
Wir sind Evangelos Pakos zu großem
Dank verpflichtet, der für den Druck in
hervorragender Qualität gesorgt hat. Ein
Exemplar liegt heute als Tischvorlage vor.

Auf dem Titelblatt des Flyers erkennt man
ein kleines gelb-rotes Inlay. Im selben
Layout haben wir einen kleinen Aufkle-
ber hergestellt, der z.B. Richtern die Ar-
beit erleichtern soll, wenn sie die An-
schrift des zu bedenkenden Vereins in
das Urteil einkleben – und nicht „Freun-

deskreis der Schiedsrichter des Fußball-
kreises Darmstadt e.V.“ schreiben müs-
sen. Auch das ist ein kleines, aber we-
sentliches Detail, wenn es um die Ak-
zeptanz des Vereins geht und um den
möglichen Erfolg der Akquise von Gel-
dern. Wir bedanken uns herzlich bei Man-
fred Schick für seine Unterstützung.

Ich habe jetzt viel über die Schwierigkei-
ten gesprochen, die mit dem Beschaf-
fen finanzieller Mittel für unsere Arbeit
verbunden sind, ohne die wir aber nicht
überlebensfähig wären.

Angesichts dieser Ausführungen mögen
die folgenden Worte zum letzten Schwer-
punktthema des Berichtszeitraumes na-
hezu ein wenig paradox anmuten: Es geht
um die Neuordnung der Vereinsfinanzen.

Eine detaillierte Analyse der Vereins-
finanzen hat zweierlei gezeigt:

Zum einen konnten in den vergangenen
Jahren die Ausgaben und Einnahmen
immer in etwa in der Waage gehalten
werden – gemäß den beiden Grundsät-
zen, denen die Vorstandsarbeit für unse-
ren Verein von Anfang an stets verpflich-

der Regelbogen für jeden (!) Schiedsrich-
ter auf der Homepage des HFV (www.hfv-
online.de) zentral vom Verband zur Verfü-
gung stellt wird. Die entsprechenden
Schiedsrichter werden dann lediglich die
Lösungen an Peter Unsleber senden.

Neu wird sein, dass auch wir im Kreis die-
sen Regelbogen nutzen werden: Alle
Schiedsrichter des Förderkaders werden
diesen Bogen ebenfalls lösen und dann
Ihre Lösungen via Email an mich senden.
Das wird den alten Hausregeltest im
Förderkader ersetzen. Darüber hinaus
werden die Schiedsrichter, die in der Kreis-
oberliga eingesetzt werden (wollen), auf-
gefordert, diesen Regelbogen ebenfalls zu
lösen und die Lösungen an mich zu sen-

Aller guten Dinge sind drei: David Weg-
mann hat im dritten Jahr im U22-
Förderkader des Verbandes den Auf-
stieg in die Verbandsliga gepackt. Er ist
neben Evangelos Pakos damit der zwei-
te Schiedsrichter, der unseren Kreis auf
Verbandsebene vertritt. Herzlichen
Glückwunsch und viel Erfolg!

den. Für die KOL-Schiedsrichter wird die-
se keine Pflicht sein, aber die Ansetzung in
dieser Spielklasse wird sich maßgeblich
auch an diesem Engagement orientieren.
Pflicht, diese Regelfragen zu lösen, wird
es allerdings für die Schiedsrichter-
assistenten im Verband sein. Auch sie
schicken die Lösungen dann bitte an mich.
Alle Details inkl. der Abgabedaten erfolgt
zu gegebener Zeit direkt an die betroffe-
nen Schiedsrichter.

Wie in Bezug auf den Hausregeltest be-
reits angedeutet, gibt es in der laufenden
Saison auch wie gehabt einen
Förderkader, der sich einmal monatlich
dienstags trifft zur Regelarbeit. Darüber
hinaus werden diese Schiedsrichter auch
in Spielen gecoacht und gezielt ange-
schaut. Wir wollen in der laufenden Sai-
son diese Veranstaltung jedoch etwas „of-
fener“ gestalten. Nach wie vor wird dies
eine Pflichtveranstaltung für die offiziellen
Mitglieder des Förderkaders sein. Aller-
dings – und das ist neu – sind auch alle
anderen jungen Schiedsrichter eingela-
den, daran teilzunehmen und diesen Kreis
somit kennen zu lernen. Die genauen Ter-
mine sind auf der Homepage zu finden.

Auf Basis des Austausches von Spielen
im aktiven Bereich haben sich die
Lehrwarte der Region zusammen mit Pe-
ter Unsleber dem Thema „Anforderungen
Kreisleistungsprüfung“ gestellt. Aktuell ist
es so, dass die Schiedsrichter in allen Krei-
sen der Region Darmstadt natürlich eine
Leistungsprüfung – sowohl praktisch als
auch theoretisch – ablegen müssen, um
Spiele im aktiven Bereich leiten zu können.
Doch leider sind die Anforderungen nicht
in allen Kreisen gleich, was berechtigter
Weise zu Unmut unter den betroffenen
Schiedsrichtern führt. Die Kreislehrwarte
haben daher ein einheitliches Konzept er-
arbeitet, das sowohl Zeitvorgaben für die
einzelnen Spielklassen bis zur D-Liga ab-
gestuft enthalten als auch den Regeltest
innerhalb der Region vereinheitlichen wird.
Da bei Redaktionsschluss eine definitive
Entscheidung noch nicht gefallen war, wer-
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tet war: 1. Wir können nicht mehr Geld
ausgeben als wir einnehmen, und 2.: Wir
können nur Themen anstoßen, die wir
mit unseren Mitteln dauerhaft stemmen
können, die wir mithin nicht aus finanzi-
eller Not heraus nach einem oder zwei
Jahren wieder einstampfen müssen.

Zum anderen hat die Analyse gezeigt,
dass der Verein seit vielen Jahren einen
unverändert hohen Kassenbestand hat
– einen zu hohen Kassenbestand

Für gemeinnützige Vereine gilt die Faust-
regel, dass der Basiskassenbestand
etwa in der Höhe eines Jahresetats lie-
gen darf

Ein gemeinnütziger Verein hat zudem
darauf zu achten, dass die zugeflosse-
nen Mittel zeitnah verwendet werden.
Beides halten wir nicht ein. Zum einen
liegt das daran, dass in den ersten Jah-
ren sehr intensiv Finanzmittel akquiriert
wurden, zum anderen daran, dass der
Verein Neuland betreten hat und daher
in den ersten Jahren vollkommen zurecht
eine ausgesprochen vorsichtige Ausga-
benpolitik betrieben wurde.

Wir haben also im Prinzip ein Luxus-
problem – wobei man ganz genau tren-
nen muss zwischen diesem historischen
Problem auf der einen Seite und dem
Tagesgeschäft auf der anderen Seite: In
den vergangenen Jahren haben sich die
Einnahmen und Ausgaben wie gesagt
die Waage gehalten.

Nun muss es die erste Sorge des Vor-
standes sein, auf Dauer die Gemeinnüt-
zigkeit des Vereins nicht zu gefährden
oder Gefahr zu laufen, eines Tages vom
Finanzamt eine Verfügung über die kurz-
fristige Verwendung der Mittel zu bekom-
men. In diesem Fall müssten wir dann
in kurzer Zeit für Einmaleffekte viel Geld
ausgeben, die sich langfristig nicht aus-
zahlen. Es stellt sich daher die Aufgabe,
eine Lösung zu finden, wie wir den Teil
der vorhandenen Mittel, die wir seit Jah-
ren operativ nicht benötigen, unserer
Schiedsrichtersache dauerhaft dienlich
machen können.

Wir haben uns in dieser Sache sehr vie-
le Gedanken gemacht, uns mit einem
Anwalt für Vereinsrecht beraten, intensiv
mit dem Finanzamt abgestimmt und mit
KSA und Vergnügungsausschuss disku-
tiert.

Insbesondere haben wir lange überlegt,
ob es eine Option sein könnte, den Mit-
gliederbeitrag zu senken oder eine Zeit-
lang auf die Spenden der Kreisvereine
zu verzichten. Wir haben uns letztlich aus,
wie wir finden, sehr guten Gründen da-
gegen entschieden: Zum einen ist der
Mitgliedsbeitrag ohnehin mit acht Euro
Jahresbeitrag sehr gering. Eine weitere
Reduzierung würde uns in unseren Mög-
lichkeiten weiter einschränken: So darf
der Verein keinem Mitglied Zuwendun-
gen zukommen lassen, die die Höhe
seines Jahresbeitrages übersteigen.
Zum anderen ist die Spende der Verei-
ne, die sich in der Höhe an der Zahl ihrer
Schiedsrichter orientiert, eine seit Jahr-
zehnten in unveränderter Höhe gelebte
Solidarität der Kreisvereine mit ihren
Schiedsrichtern. Diese Praxis ließe sich
nie mehr in dieser Form einführen, wenn
wir sie jetzt aufgeben würden – ganz ab-
gesehen davon, dass sie unverändert
nach wie vor einen unverzichtbaren Bei-
trag zur Aufrechterhaltung des Regel-
geschäftes der Vereinigung liefert. Sie
deckt etwa die Hälfte unseres Jahres-
etats ab.

Im Ergebnis haben sich schließlich mit
Nils Hallstein, Michael Imhof, Oliver Krau-
se, Klaus März, Hartmut Möller, Sebasti-
an Schaab, Markus Volk und Wolfgang
Wüst acht Schiedsrichter gefunden, die
am 27. September 2010 die „Stiftung der
Schiedsrichter des Fußballkreises
Darmstadt“ gegründet haben.

Eine Stiftung arbeitet nach dem
Ewigkeitsgrundsatz, d.h. zur Erfüllung
ihres Zwecks dürfen nur die Erträge aus
dem Vermögensstock der Stiftung ver-
wendet werden. Damit ist sichergestellt,
dass das Vermögen der Stiftung ihrem
Zweck dauerhaft zur Verfügung steht.

Der Lehrwart spricht

Liebe Schiedsrichter-Kolleginnen und
-Kollegen,

und wieder hat eine neue Saison begon-
nen und offensichtlich scheinen sich die
Thematiken, die ich in meinem
Lehrwartwort schreibe, von Jahr zu Jahr in
gewisser Weise zu wiederholen. Positive
wie negative Ergebnisse in der vergange-
nen Saison liegen eng beieinander: Gratu-
lation gelten natürlich David Wegmann für
den Aufstieg in die Verbandsliga und Hasan
Kaya für den bereits zur Halbzeit vollzoge-
nen Aufstieg in die Gruppenliga, sowie
Volkan Yildiz, der diesen Aufstieg am Ende
der Saison realisieren konnte. Alle drei ha-
ben sicher eine ganz herausragende Sai-
son erlebt. Auch im Bereich der Beobachter
haben wir positiv zu verzeichnen, dass un-
ser KSO Sebastian Schaab ab sofort – ne-
ben Norbert Brückner und Peter Unsleber –
zum ausgewählten Kreis der Coaches ge-
hört. Ich persönlich halte diese Entwicklung
im Beobachtungswesen für sehr wichtig und
vor allem richtig! Allerdings sind auch Kolle-
gen als Beobachter ausgeschieden: Hans-
Jürgen Becker und Marcel Guth werden ab
sofort nicht mehr als Beobachter unterwegs
sein. Ihnen gilt unser Dank für die geleistet
Arbeit und ich hoffe natürlich, dass damit
ein paar mehr Ressourcen für den Kreis
übrig bleiben. Mit Jan Töns hatten wir in der
vergangenen Saison leider einen Absteiger
aus der Gruppenliga. Ich denke und hoffe,
Jan hat die richtigen Lehren aus der abge-
laufenen Saison gezogen, so dass hier ei-
nem sportlichen Neubeginn nichts im Wege
stehen wird.

Doch nun zur neuen Saison: Das multime-
diale Zeitalter zieht auch im Sport und damit
auch bei uns im Fußball mit großen Schrit-
ten ein. Es bringt vor allem neue Möglich-
keiten, die es gilt, sinnvoll einzusetzen. Eine
allgemeine Arbeitserleichterung und –
verbesserung muss das Ziel sein.

In der kommenden Saison wird in zahlrei-
chen Spielklassen der elektronische Spiel-

bericht eingesetzt. Es ist aber sicher da-
von auszugehen, dass rasend schnell
flächendeckend bis zur Jugend hin auf die-
se elektronische Form der Dokumentati-
on umgestellt werden wird. Wir haben in
der Juni-Pflichtsitzung eine erste Schulung
durchgeführt. Die Unterlagen sind auf un-
serer Homepage zum Download hinter-
legt. Bitte macht Euch im Vorfeld mit dem
Umgang mit diesem Medium vertraut und
fragt Kollegen, die bereits Erfahrungen
damit gesammelt haben, wenn es Unklar-
heiten gibt. Ihr findet auf der Homepage
des DFBnet Spielplus auch weitere Hilfe-
seiten und Anleitungen. Vor allem, wenn
jemandem das Medium Internet nicht sehr
vertraut ist, bedarf es einiger Übung, um
hier keine Fehler zu machen. An dieser Stel-
le auch nochmals der Hinweis, dass die
Eingaben und die Dokumentationspflicht
von uns Schiedsrichtern nach wie vor in
vollem Umfang Gültigkeit hat. Wir müssen
sogar darüber hinaus zu den bereits be-
kannten Dingen noch zusätzlich die Tor-
schützen, die Spielminuten eines Tor-
erfolges und die Art der Torerzielung (z.B.
Strafstoß) eintragen. Bitte notiert Euch dies
bereits während des Spiels!

Das Internet erlaubt aber ab sofort auch
eine Neugestaltung des Hausregeltests
der Region. Bisher wurde dieser Haus-
regeltest den Listenschiedsrichtern und
Beobachtern von der Region zur Beantwor-
tung zu geschickt. Diese besagten
Schiedsrichter haben die Lösungen via
Email zurückgesandt. Neu wird sein, dass
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Dieser Zweck der Stiftung stimmt im
Wortlaut mit dem des Freundeskreises
überein, so dass eine Verwendung der
Erträge im Sinne der Darmstädter
Fußballschiedsrichter sicher gestellt ist.

Die Stiftung ist vom Finanzamt als vor-
läufig gemeinnützig anerkannt. Aufgrund
des geringen Stiftungskapitals ist sie
keine rechtsfähige Stiftung, sondern wird
in ihren Rechtsgeschäften von einem
Treuhänder vertreten. Es gehört zur Er-
folgsgeschichte dieser Stiftung, dass es
uns gelungen ist, mit Rainer Kumme ei-
nen unserer dienstältesten und
renommiertesten Schiedsrichter zu ge-
winnen. Seit dem 01. April 1964 gehört
er der Schiedsrichtervereinigung an, war
uns die ganzen Jahre stets eng verbun-
den, auch zuletzt in seiner Zeit als passi-
ves Mitglied. Er erfreut sich in Darmstadt
durch seine zahllosen ehrenamtlichen

Nils Hallstein, neben Oliver Krause einer der beiden Kassenprüfer gibt seinen Be-
richt ab und bescheinigt Rechner Hartmut Möller eine vorbildliche Arbeit.

Engagements eines großen Bekannt-
heitsgrades und besitzt einen hervorra-
genden Leumund. Einen besseren Sach-
walter unserer Interessen hätten wir uns
nicht erträumen können.

Im Vorstand der Stiftung sind Freundes-
kreis und KSA satzungsgemäß vertreten:
Vorsitzender der Stiftung ist kraft Amtes
der Vorsitzende des Freundeskreises,
sein Stellvertreter kraft Amtes der amtie-
rende Kreisschiedsrichterobmann. Die-
se beiden – aktuell Michael Imhof und
Sebastian Schaab – ergänzen den Vor-
stand durch ein drittes Mitglied. Das
kommt mit Nils Hallstein aus dem
Vergnügungsausschuss, so dass alle
drei Gremien, die sich um die Darmstäd-
ter Schiedsrichter besorgen, im Vorstand
der Stiftung vertreten sind.

Nach der Anerkennung der Stiftung als
gemeinnützig hat der Vorstand des

Aktive Schiedsrichter, 19.00 Uhr
Gaststätte „Zur Stadt Budapest“,
Heimstättenweg 140, 64295 Darmstadt

Termine und Pflichtsitzungen

Jungschiedsrichter, 18.30 Uhr
TG Bessungen

19. September

24. Oktober

21. November

19. Dezember

Weitere Termine

17. August: Nachholtermin Kreisleistungsprüfung
6. September, 4. Oktober, 1. November, 13. Dezember: Förderkader
8. und 9. Oktober: Nachwuchslehrgang in Ernsthofen
Die Termine für das Treffen der Alt-Schiedsrichter, den Ehrungsabend und den
Jahresabschluss der Aktiven standen bei Redaktionsschluss noch nicht fest.

19. September

10. Oktober

14. November

12. Dezember

Auswechslungen: Es dürfen bis zu vier Spieler in Spielunterbrechungen mit Zustim-
mung des SR beliebig oft aus- und wieder eingewechselt werden. Bei Großfeld-
mannschaften dürfen vor Spielbeginn maximal 15 Spieler auf dem Spielbericht ein-
getragen sein, bei Kleinfeldmannschaften (7 Spieler) maximal 11. Werden mehr
Spieler eingetragen, ist der Schiedsrichter zu einer Meldung verpflichtet. Die Vereine
haben die Möglichkeit, die Auswechselspieler erst nach Spielende nachzutragen.

Aus dem Spielbericht muss klar hervorgehen, welche Spieler zum Einsatz kommen.
Der erste Einwechselvorgang eines Spielers ist mit Spielminute auf dem Spielbericht
festzuhalten.

Hinweis: In der A- und B-Jugend-Hessenliga sind Wiedereinwechslungen nicht er-
laubt!

F-/G-Junioren: Im Bereich der F- und G-Junioren wird auf ein Feld mit den Maßen 40-
55m Länge und 30-35m Breite gespielt. Bei Abstoß und Abschlag darf der Torwart
aus der Hand heraus spielen. Bei einem falschen Einwurf erhält der Spieler die
Möglichkeit, diesen nach einer Erklärung zu wiederholen. Gespielt wird mit Leichbällen
der Größe 4 (290g).

Mädchen: Mädchen dürfen bis einschließlich zur C-Jugend in Jungenmannschaften
eingesetzt werden. Sie dürfen dann den für die betreffende Altersklasse gültigen
Stichtag um bis zu ein Jahr überschreiten, also älter sein.

Torwart-Zuspielregel: Bei Spielen, bei denen die Torwartzuspielregel aufgehoben
ist, darf der Torwart den Ball mit der Hand spielen, wenn er ihn beim Einwurf von
einem Mitspieler zugeworfen bekommt.

Stichtage: A-Jugend: 1.1.93 bis 31.12.94, B-Jugend: 1.1.95 bis 31.12.96, C-Jugend:
1.1.97 bis 31.12.98, D-Jugend: 1.1.99 bis 31.12.2000, E-Jugend: 1.1.2001 bis
31.12.2002, F-Jugend: 1.1.2003 bis 31.12.2004 und Bambini: 1.1.2005 und jünger.
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Freundeskreises von seinem Recht
nach §3 (4) der Vereinssatzung Gebrauch
gemacht, nach dem er bis zu 50% sei-
ner Mittel je Kalenderjahr an eine ande-
re steuerbegünstigte Körperschaft über-
tragen darf, und das Grundstock-
vermögen der Stiftung damit erhöht.

Wir planen, diesen Weg der Mittel-
übertragung in diesem Jahr ein weite-
res Mal zu gehen. Da es sich um Mittel
handelt, die in den vergangenen Jahren
operativ nicht benötigt wurden, wird das
Tagesgeschäft davon in keiner Weise
beeinträchtigt. Zum anderen garantiert
ein höheres Grundstockvermögen der
Stiftung höhere Erträge, die wieder den
Schiedsrichtern zugute kommen.

Einziger Wermutstropfen ist, dass die
Stiftung mit ihrem Kapital nicht die Zin-
sen erwirtschaften kann, die für Privat-
personen erzielbar wären. Aber Rainer
Kumme, der die Finanzen der Stiftung
treuhänderisch verwaltet, ist mit der Spar-
kasse als unserem Partner in Finanzfra-
gen in regelmäßigem Kontakt und wir
sind sicher, dass er die bestmöglichen
Konditionen verhandelt.

Wir sind der Auffassung, dass wir die fi-
nanzielle Absicherung des operativen
Geschäfts der Darmstädter Fußball-
schiedsrichter auf diese Art und Weise
optimal zukunftssicher gestaltet haben.
Wir blicken optimistisch in die Zukunft.

In der Konsequenz müssen wir im kom-
menden Jahr einmal mehr die Satzung
des Vereins ändern und den
Vermögensanfall gemäß §26 (6) neu
regeln: Der Hessische Fußball-Verband
muss dann durch die Stiftung ersetzt
werden.

Schwerpunkte des kommenden Jahres
werden sein, eine abschließende Ent-
scheidung zu treffen, ob eine Geschäfts-
ordnung für uns sinnvoll ist, wir müssen
kurzfristig eine Steuererklärung abge-
ben, die Aufforderung dazu liegt uns vor.
Wir werden die ersten Ehrungen für das
kommende Jahr vorbereiten und uns
gemeinsam mit dem KSA Gedanken

darüber machen müssen, wie wir es
schaffen, die Neulinge schneller und in
größerer Zahl dazu zu bewegen, dem
Verein beizutreten. Schließlich werden
wir einen neuen Versuch unternehmen,
den Ludwig-Metzger-Preis der Sparkas-
se zu gewinnen.

Die Aufgaben gehen also auch in einem
so kleinen Verein wie unserem nicht aus.

Und – was mir ganz wichtig ist: Meine
Ausführungen haben, denke ich, deut-
lich gezeigt, dass ohne das Zusammen-
wirken vieler Gleichgesinnter und deren
eigenständiges Engagement keine er-
folgreiche Arbeit für das Schiedsrichter-
wesen möglich wäre. Wir freuen uns auf
eine Fortsetzung dieser gemeinsamen
Arbeit zum Wohle des Schiedsrichter-
wesens im kommenden Jahr!

Michael Imhof, 1. Vorsitzender

D-Junioren 9er-Spielfeld 70 x 50 Meter – quer – für Kunstrasenplätze

D-Junioren 9er-Spielfeld 70 x 50 Meter
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Junioren Alter Dauer Verläng. Feld Abseits/TWR* Ballgr.

A 17-19 2x45 2x15 groß in Kraft 5 (430g)
B 15-17 2x40 2x10 groß in Kraft 5 (430g)
C 13-15 2x35 2x5 groß in Kraft 5 (430g)
D 11-13 2x30 2x5 groß in Kraft 5 (350g)
D 11-13 2x30 2x5 klein in Kraft 5 (350g)
E 9-11 2x25 2x5 klein aufgehoben 5 (290g)
F 7-9 2x20 2x5 ganz kl. aufgehoben 4 (290g)
Bambini bis 7 2x20** 2x5 ganz kl. aufgehoben 4 (290g)

Mädchen Alter Dauer Verläng. Feld Abseits + TWR*
Reg.  B bis 16 2x40 2x10 groß in Kraft 5 (430g)
Reg. U13 bis 13 2x35 2x5 klein in Kraft 5 (350g)
Kreis B bis 16 2x40 2x10 klein in Kraft 5 (430g)
Kreis C 13-14 2x35 2x5 klein in Kraft 5 (430g)
Kreis D 11-12 2x30 2x5 klein in Kraft 5 (350g)
Kreis E bis 10 2x25 2x5 klein aufgehoben 5 (290g)

* = Torwart-Zuspielregel; ** = maximal 2x20 Minuten

Jugend- und Mädchenbestimmungen 11/12

Signalkarten: Im Bereich der A-, B- und C-Jugend sowie im Mädchenbereich werden
bei der Aussprache der persönliche Strafen Signalkarten eingesetzt. Die Zeitstrafe
bleibt wie bisher bestehen, es gibt keine gelb/rote Karte. Bei allen anderen Jugend-
spielen werden keine Signalkarten eingesetzt. Die persönlichen Strafen werden al-
lein mündlich ausgesprochen.

Feldverweis: Bei einem Feldverweis ist der Spielerpass (auch bei Turnieren) grund-
sätzlich einzuziehen, also auch dann, wenn der Feldverweis wegen eines Hand-
spiels erfolgte. Auch bei Feldverweisen nach Spielende, solange der Schiedsrichter
noch auf dem Feld ist, wird der Pass eingezogen.

Spielbericht: Auf dem Spielbericht der Jugend- und Mädchenmannschaften sind ver-
bindlich die Geburtsdaten einzutragen. Die Rubrik „Platzordnerobmann” muss unbe-
dingt leserlich ausgefüllt werden. Das gilt in gleicher Weise für die Betreuer und die
Linienrichter. Der Betreuer muss auch auf Turnierspielberichten eingetragen sein.

Nachdem der Schiedsrichter irgendwelche Eintragungen auf dem Spielbericht vor-
genommen hat, braucht er niemandem mehr Einsicht zu gewähren.

Auf Kreis- und Regionalebene werden Spielberichte in einfacher Ausfertigung an die
Klassenleiter geschickt.

Passkontrolle: Die Passkontrolle (einschließlich „Gesichtskontrolle”) ist durchzu-
führen. Die Bilder müssen in den Pässen geeignet befestigt und zeitnah sein. Die
Pässe der D-Jugend bis zu den Bambinis müssen nicht unterschrieben sein.

Die Spielführer und Betreuer der beteiligten Mannschaften haben das Recht, die
Pässe einzusehen. Das gilt ebenso für Verbandsmitarbeiter wie Klassenleiter und
Auswahlbetreuer.
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D7- und E7-Junioren-Spielfeld 55 x 35 Meter

E7- , F7 und G-Junioren-Spielfeld 55 x 35 Meter

„Du bist mein Opa!“ Alicia, Tochter von Charly Kurum hat sich in Erich Breidert verguckt.

Im letzten Jahr hatten die Teilnehmer, wie hier Hasan Kaya und Burak Yaziki trotz
geballtem Lehrprogramm viel Spaß beim Nachwuchslehrgang in Ernsthofen. Das
wird dieses Jahr nicht anders sein: Am ersten Wochenende in den Herbstferien ist’s
wieder so weit.
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Unser Nachwuchs: Omane Kyei  (SKG Roßdorf)

Omane Kyei

Sonderbestimmungen Aktive 11/12

Allgemein: 1) Auf dem Spielbericht dürfen bis zu sieben Auswechselspieler eingetra-
gen werden. Der Schiedsrichter ist nicht zu einer Meldung verpflichtet, wenn ein
Verein mehr Spieler vermerkt. Eintragungen sind bis unmittelbar nach Spielende
möglich.

2) Es gibt keine Anweisung für Schiedsrichter bezüglich der Eintragung „Werbe-
partner” auf der Rückseite des Spielberichtes.

3) Ein Vereinsverantwortlicher hat auf dem Spielbericht unter Angabe seines Amtes
im Verein für die Richtigkeit der gemachten Angaben zu zeichnen. Die Unterschrift
muss lesbar sein.

4) Erfolgt ein Feldverweis (rote Karte) wegen Handspiels, ist der Pass einzuziehen.

5) Spieler, die mit Gelb/Rot oder Rot des Feldes verwiesen wurden, dürfen anschlie-
ßend nicht auf der Ersatzbank Platz nehmen.

6) Für sämtliche Freundschaftsspiele oder Turniere von 1., 2. oder Frauen-Mann-
schaften, die auf Kleinfeld ausgetragen werden, gelten mit Ausnahme der Spielzeit
und der persönlichen Strafen (diese werden angewandt wie sonst auch im Aktiven-
bereich üblich: Gelb, Gelb/Rot, Rot), die Regeln der E-Jugend für Spiele im Freien: 6
Spieler plus Torwart, Auswechseln beliebig vieler Spieler (in Spielunterbrechungen)
Wieder-Einwechseln erlaubt, Abseits und Torwartzuspielregel aufgehoben.

7) Über die auf dieser Seite zusammengetragenen Sonderbestimmungen hinaus
gibt es keine weiteren Abweichungen von den Bestimmungen und Regeln, wie sie
im Bereich erster Mannschaften gelten.

Alte Herren und Freizeitmannschaften: s. gesonderter Text in dieser Ausgabe.

Frauen: 1) Großfeldspiele: Die Spielzeit beträgt 2x45 Min., bis zu drei Spielerinnen
können ausgetauscht werden.

2) Kleinfeldspiele als Pflichtspiele: Spielzeit 2x35 Min., Anzahl der Spielerinnen 6 plus
TW, 11 Spielerinnen dürfen auf dem Bericht stehen, Abseits und Torwart-Zuspielregel
in Kraft, bis zu drei Spielerinnen können ausgewechselt werden.

3) Kleinfeldspiele als Freundschaftsspiele: Die Spielzeit beträgt 2x35 Min. Es gelten
die Kleinfeldregeln der E-Jugend für Spiele im Freien (s.o.). CU

Für Aufregung sorgten in der letzten Saison die Ermittlungen eines hessischen Sport-
gerichtes gegen einen Schiedsrichter, der einen Spieler zum Spiel zuließ, obwohl
dessen Spielerpass einen Eintrag enthielt: „Status: Vertragsspieler bis Datum“, wo-
bei „Datum“ bereits in der Vergangenheit lag. In der Ausgabe Juli 2011 des Hessen-
Fußball berichtet der Vizepräsident Recht und Satzung des HFV nun, dass ein Spieler
in diesem Fall nicht eingesetzt werden darf und dass der Schiedsrichter diesen
Sachverhalt im Spielbericht zu vermerken hat, da der Spielerpass nicht mehr gültig ist.
Um einen Spieler, der den Status Vertragsspieler hatte, und dessen Vertrag ausge-
laufen ist, der aber für den gleichen Verein als Amateur weiterhin zum Einsatz kom-
men soll, mit neuem Status als Amateur wieder spielberechtigt zu machen, muss der
betreffende Verein beim HFV mittels Formblatt einen entsprechenden Antrag stellen.

Eine vollständige Liste aller möglichen Einträge auf dem Spielbericht liegt uns leider
nicht vor. MI

Status Vertragsspieler

Bisher hat Omane Kyei Spiele bis zur
B-Jugend geleitet. Allerdings brennt
der 19-Jährige längst auf Einsätze in

höheren Klassen. Denn die Hessen-
liga ist sein Traum und es soll „wenn’s
geht, gerne weiter hoch“ gehen. Um
dahin zu kommen, hat Omane das Kik-
ken im Verein nach der A-Jugend auf-
gegeben und pfeift bis zu fünf Spiele
die Woche. Auch freut ihn stets, wenn
ihm ein Coach zur Seite steht. Gerne
erinnert er sich an seine bisher zwei
Beobachtungen durch Jul ius Hol-
schneider und Evangelos Pakos.
Denn „seitdem läuft’s“, wie das Nach-
wuchstalent aus unseren Reihen er-
freut berichtet.

Der Wunsch, mit der Pfeife auf dem
Sportplatz zu stehen, hat sich bei
Omane langsam entwickelt .  Doch
dann konnte es dem Roßdörfer nicht
schnell genug gehen: Weil der Darm-
städter Lehrgang schon voll war, be-
suchte er die Ausbildung an der Berg-
straße. Im März 2010 konnte Omane
dann das erste Mal als neutraler
Schiedsrichter auflaufen.

Zwischenzeitlich hat der sympathische
Roßdörfer das Schiedsrichtertrikot
auch schon als Assistent getragen. So
begeistert er von lehrreichen Einsät-
zen an der Linie bei Schiedsrichtern
unserer Vereinigung berichtet – er re-

sümiert doch: „Pfeifen macht natürlich
noch mehr Spaß.“ Seit dem vergange-
nen Lehrgang in Ernsthofen bekommt
Omane für unser Hobby mit der Pfeife
auch im Förderkader Tipps. Beson-
ders gut gefällt ihm dabei die offene,
ehrliche Art des KSA. So fühlt er sich
gut betreut – auch um hoffentlich bald
weiter aufzusteigen. Unser ambitio-
nierter Nachwuchsmann hat als kurz-
fristiges Ziel, möglichst bald auch
Aktivenspiele zu pfeifen.

Nach dem Sommer geht es abseits
des Sportplatzes in die 12. Klasse der
Friedrich-List-Schule. Dort  macht
Omane sein Fachabitur und lernt par-
allel Fremdsprachensekretär. Dabei
spezialisiert er sich auf Spanisch und
Englisch, wobei Englisch nicht über-
rascht: Omane hat nicht nur in Ghana
sondern auch in England viele Ver-
wandte. Für die Zeit nach dem Fach-
abitur erwägt der in Ghana geborene
Roßdörfer ein Studium im kaufmänni-
schen Bereich.

Wenngleich das freundliche Talent mit
dem internationalen Hintergrund sich
in seiner Freizeit vor allem aufs Pfei-
fen konzentriert, gibt es noch andere
Hobbies: Wie der Vater und der vier
Jahre jüngere Bruder kickt Omane lei-
denschaftl ich gerne. Und – weiter
geht’s mit Fußball – er besucht die
Spiele der Aktiven der SKG und pilgert
ins Stadion am Böllenfalltor, wenn es
die Zeit erlaubt. Daneben geht der
Lilienfan mit Freunden aus, pflegt den
Kontakt zu anderen Nachwuchs-
schiedsrichtern und beschäftigt sich
mit dem PC.

Für die sportliche Zukunft wünscht
sich Omane außer dem eigenen Auf-
stieg mehr Einsätze als Assistent in
der Gruppenliga. Wir wünschen ihm
beides und auch sonst in jeder Hin-
sicht alles Gute! HG
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Die Kreisschiedsrichtervereinigung Darmstadt trauert um ihr Ehrenmitglied

Adam Büdinger

der im gesegneten Alter von 99 Jahren verstorben ist.

Adam hat der Schiedsrichtervereinigung seit dem 1. Januar 1936 angehört
und war ihr bis zuletzt verbunden. Mit Interesse hat er stets das SR-Journal
gelesen und ist in unserem Kreise zuletzt bei der 90-Jahr-Feier vor zwei Jahren
zugegen gewesen.

Die Leser des SR-Journals erinnern sich an die vierteilige Reportage über das
Schiedsrichterwesen in den vergangenen Jahrzehnten anlässlich unseres 90-
jährigen Bestehens, als sich u.a. Adam Büdinger an seine Zeit als aktiver
Schiedsrichter erinnerte. Zu Hans-Jürgen Becker, der den Kontakt zu ihm auf-
recht gehalten hat, hatte er ein besonderes Verhältnis entwickelt.

Noch beim letzten der regelmäßigen Geburtstagsbesuche hatten sie mitein-
ander gescherzt, dass im nächsten Jahr der gesamte Kreisschiedsrichter-
aus-schuss zur Gratulation vorbeikommen werde. Dazu wird es nun nicht mehr
kommen. Unsere ganze Anteilnahme gilt seiner Frau und seiner Familie.

Wir werden Adam in bester Erinnerung behalten und ihm ein ehrendes Anden-
ken bewahren.

* 8. Februar 1912  29. Mai 2011

Unser Ehrenmitglied Adam Büdinger ist tot.




